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oeip Der Weltkrieg.
Reims «nter schwerem Fcusr.

Berlin , 16. März, (zb.)
I «aut ,Berk. Tgbl." wurde Reims am Sonn
Greven der deutschen schweren Artillerie erneut
Keschoffen.

Berdun und die Politik,
ent, Gens , 16, März, (zb.)
chlch; Che,adame bekämpft in La victoirc die Ab-
00,Acht Englands, 1000N0 Portugiesen in Flan-
d,r .u verwenden. Dadurch würde Englands

Dpfer all zu sehr verringert, nachdem es bestän-
»mOdjg wiederholt hätte, daß es 2 Millionen frische

Reserven besitze. Deshalb sei Frankreich ver-
l«impflichtet, alle Hebel anzusctzen, damit die Por
i- Mgiesen vollzählig nach Saloniki kämen. Die
«^bqzerschiffungSftage bereite keine Schwierigkeiten,

nach dem Portugal die deutsche» und österrei-
Zitchischen Schiffe beschlagnahmt hätte. London

müsse diesmal unbedingt nachgeben.
Die Verbündeten müssen Helsen.

Berlin , 15. Mürz, (zb.)
*, 30i IDer Mißmut in Paris « ege» der ausgeblie-

benen englischen Hilfe spiegelt sich am deutlich-
\ xsten in einem Leitartikel Humberl» im ..Journal"

kamiMieber, worin er zum ersten Mal offen die rie-
e «Men Verluste eingesteht, die Frankreich erlitten

hat. Er schreibt: Frankreich brachte größer« Blut-
Ikredlpsbr als irgendeiner der Verbündeten, also auchn ehr als Rußland. Aber jeßt sei es berechtigte eigenen Kräfte etwas zu schonen. Daher
fl,, püffen England und Italien sich entschließen,
>u. Uie Westfront als Hebelpunkt des Weltkrieges
„E ^nzufehen und hierher Truppen zu senden. Un¬

tre Verbündeten haben Ressrven in Hülle und
Zülle, während Frankreich mit der Jahresklasse
>888 nicht nur seine letzten Kräfte hergibt, son¬
dern auch wahrnehmsn muß. daß das Oberkom¬
mando die Arbeiter in den Fabriken durch Krüp-
rel und Flauen ersetzt, damit alle waffenfähigen

, ^lstänuer an die Front kom men. Der Soldat

Der Verschollene.
*0.» •' Erzählung von Josef Hermes.

~ - Nachdruck verboten.
»Am Abend dieses Tages begab sich Doktor
llomberg früh zur Ruhe. Nach den Ereignis-

i lftti der letzten Tage war etz ihm jedoch nicht
isen"öglich, alsbald einzuschlafen. Immer wieder

nupte er an die Künstlerin und ihre Mutter
lun̂ bn- Lebhafte Bewunderung zollte er de»

Krden Damen, welche in so eigentümlicherweise
nwB"d mit lettener Energie die Rachsorschiliigen
ltr,j£/ "ŝ ^ ollenen Sohn und Bruder sort¬
ierM ^n. Wie gerne hätte er denselben seine

Ne angeboren. Aber er mußte in der Tat
1 ®° er  ch't seinen Nachforschungen begin-
b l - m Fäden waren zu sehr verwikelr
w unscheinbar. Je mehr

ff"^ bachte, um so unwahrscheinlicher
„ >,»k daß diese Angelegenheit jemals
brS ? '9!" 06  Lösung erfahren könne. Gleich

' km er ^ vor , demnächst mit ei=

zz^ li nehmen"^ ^ brliner Detektiv Rücksprache

Frankreichs ist kostbar; der Vierverband muß sich
beeilen, ihn, nicht ganz auSrotten zu lasten.

Kein Fliegerangriff auf Essen.
WTB. Berlin , 16. März. (Nichtamil.)

Die im Ausland verbreitete Nachricht, daß in
Essen durch einen feindlichen Fliegerangriff gro¬
ßer Schaden angerichtet und der dortige Bahn¬
hof mit Bomben belegt worden sei, ist, wie wir
von zuständiger Seite erfahren, frei erfunden

Was geht in Mexiko vor.
WTB. Washington . 15. März. (Nichtamil)

Meldung des Reuterschen Bureaus: Hier
kommen viele einander wiedersprechende auf¬
sehenerregende Berichte von dev mexikanijchen
Grenze an. Da dort eine Zensur eingerichtet
wurde, läßt sich nicht feststellen, ob sie richtig
oder nicht richtig sind. Unter anderem heißt es
daß der Stadtkommandantvon Ojrnage, ein
Anhänger Carranzas, ermordet wurde, als er
versuchte, die Meuterei seiner eigenen Truppen,
die einen Einfall in die Unionstaaten versuchten
zu unterdrücken. Ferner wird gemeldet, daß
der amerikanische Konsul in Torrean und die
dortigen Amerikaner im Begriffe' seien abzurei¬
sen, und daß der britische Vizekonsul die Wahr¬
nehmung der amerikanischen Interesse übernahm.

Mexiko.
WTB. New Port . 16. März. (Nichtamtl.)
Vom Vertreter des Wölfischen Bureaus: Wie

amtlich aus San Antonio in Texas gemeldet
wird, haben sich die Truppen Carranzas in mit
Mexiko eindringenden amerikanischen vereinigt
und begleiten sie bei der Verfolgung Villas.

Der Portugiese Emanuol.
WTB . Rottevdam , 16. März.

Reuter erfährt: Der frühere König von Por¬
tugal, Emanuel. hat infolge des Kriegszustan¬
des seine Anhänger in Portugal und auch die
R opalisten im Auslande aufgefordert jede Re¬
gierungsform. die in Portugal eingeführt wer¬
den möchte, zu unterstützen.

Rücktritt des Staatssekretärs v. Dirpitz.
WTB. Berlin , 15. März. (Amtl.)

Mi« wir hören, hat der Staatssekretär des
Retchsmarlneanites, Großadmiral von Tirpitz.
seinen Abjchied eingereicht. Zu seinem RachfoB
ist der Admiral von Capelle in Auslicht genommen.

Griechenland und Rumänie «.
Budapest , 15. März.

Die Bukirester Zeitung Echo des Balcans
meldet aus Athen die Verlobung eines Mitglie¬
des des griechischen Königshauses mit einer
Prinzessin des rumänischen Königshauses als
unmittelbar bevorstehend.

Neue Gewalttaten der Entente.
Konstantinopel , 16. März. (Zerns.  Bl .i.)
Nach zuverlässigen Athener Mitteilungen be¬

setzten französische Truppen die Eisenbahnlinie
Salonik bei Florina, ferner zerstörten die Fran¬
zosen den einzigen bei Florina vorbeiführendcn
noch bestehenden Landtelegraphen, der Griechen¬
land mit dem übrigen Europa verbindet. Athe¬
ner Nachrichten werden daher, wenn überhaupt,
nur sehr umständlich hinausgelangen.

Neue Regierungssieg - in China.
WTB. Berlin , 15. März.

Die chinesische Gesandtschaft hat aus Peking
folgende Meldung erhalten: Einer Drahtmel¬
dung aus der Provinz Hunan zufolge wurde
Nayaeg Provinz Hunan am 7. Mürz von den
Regierungstruppsnzurückerobert. Die Ausstän¬
digen zogen sich nach Tungjen in der gleichen
Provinz zurück. Ferner wir aus Szetschuen
gemeldet: Die Regierungstruppen haben Kian-
gdn Provinz Szelschau am 6. März wieder in
Besitz genommen und verfolgten die in der Rich¬
tung nach Toungneng fliehenden Aufständischen
15 Li 7 1-2 Kilometer weit. Bei Kikiang
Provinz Szetschnau kämpften große Streitkcäfte
der Aufständischen mit Regierunqstruppen. Letz-
tere griffen die Rebellen in der Rächt auf den
8. März umfassend an und zwangen sie zum
Rückzug nach Tunghi.

,0 % sb« er t * ,mic* rnacykgroae
iil'ini? fnrnrm Uf ^ nen Grübeleien ausgeschreckt.

■"̂nohl°li«7 COm  2 "kuö," alitrooilele ihm:«SStSJP* - ®“ ,s
‘ » ährend et sich schnell

e. dj. z . . , ; . Li m»»

denn nun paffiert sein?" Gleichzeitig beunruhig
te ihn der Gedanke, es könne seiner Patientin
etwas zugestoßen sein. Nachdem er sich hastig
angekleidet und einige Medikamente eingesteckt
hatte, eilte er zum Ausgehen bereit, die Treppe
hinunter.

„Nun was gibts?" wandte er sich an den
Herkules, während er im Begriff stand, die
Türe hinter sich abzuschlirßen.

„Eine verteufelt unangenehme Geschichte/'
antwortete jener: „aber lassen Sie uns doch hin-
eingehen."

Wie? — Bedürfen Sie etwa meiner Hülfe?"
„Run ja, ich bin soeben von einigen Kerlen

angesallen worden. Natürlich war ich zu derarti¬
gen Spässe nicht aufgelegt und habe einige fremde
Knochen knacken lassen. Aber nachdem sich die
Mehrzahl der Rowdies schleunigst davon ge¬
macht hatte, bemerkte ich, daß ich einige Stiche
n die Schulter bekommen habe. Deshalb eilte

ich schnurstracks zu Ihnen und bitte, mich ver¬
binden zu wollen.

„Bitte, kommen Sie hinein. — Haben Si«
Ihre Angreifer erkannt?"

„Rur einen, — einen Italiener . Es liegt
mir übrigens nichts daran, die Burschen bestraft
zu sehen; sie werden die Denkzettel, die ich
ausgeteilt habe, wohl nicht sobald vergessen.

„Run, eine gerichtliche Bestrafung sollte den
Messerhelden niemals geschenkt werden."

Nachdem der Arzt Licht angezündet hatte, un¬
tersuchte er die heftig blutenden Wunden des
Verletzten. Plötzlich hielt er mit einem Ausruf

der Ueberraschung inne ind blickte gespannt
auf eine vernarbte Stelle aus der Schulter des
Herkules. Er faßte sich jedoch schnell, um seine
Gedanken, die sich vor kurzem noch so lebhaft
mit dem Verschollenen beschäftigten, der auch
eine Schulternarbe haben sollte und nun viel¬
leicht vor im stand, nicht zu verrate».

Anscheinend gleichgültig fragte er: „Woher
stammt denn jene Narbe?"

Marco blickte überrascht auf. Das eigentüm¬
liche Benehmen des Fragers war ihm nicht«nt-
gangen. Fast mürrisch erwiderte er: „Das
ist ein Andenken an meine Kindheit' "

„Die Narbe wurde anscheinend durch einen
Pferdehus verursacht."

„Das zu beweisen dürfte Ihnen doch schwer
sollen."

Doktor Nomberg mußte erkennen, daß er den
Herkules anders behandeln mußte, wenn er sei¬
ne Fragen wahrheitsgemäß beantwortet haben
wollte. Er beschränkte sich daher einstweilsn
»arauf, die Wunden kunstgerecht zu verbinden.
Die letzteren waren zum Glück nicht gefährlich,
aber offenbar sehr schmerzhaft. Marco war
aber ein sehr geduldiger Patient. Rur einmal
fuhr er ärgerlich auf. Auch wollte ihm offen¬
bar nicht einleuchten, daß er sich vierzehn Tage
lang schonen sollte. Doktor Romberg aber bat ihm
dringend, seine Berordnungen genau zu befol¬
gen. Er bot ihm sogar sein Fremden zimnier
zur Benützung jür die Nacht an.

„Herr Doktor." lachte ver Herkules, „verfah¬
ren Sie mit allen Ihren Patienten wie mit mir?"



Zeichnet die
Amtlicher Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier . 17. März
Westlicher Kriegsschauplatz:

Tech« «nzlische Sprengungen südlich von Lo-«
blieben «rfolglot.

In verschiedene« Abschnitten der Champagne,
sowie zwischen Maar und Mosel heftige » rtille-
riekämpfe.

Im Maargebiet trieb der Gegner «ine frische
Division, di, als di, siebtnundzwsnzigsteseit Be¬
ginn der Kämpf« auf diesem verhältnitmäßig engen
Raum in der Front erschreüene gezählt wurde,
wiederholt gegen unsere Stellungen auf der Höhe
„Toter Mann" vor. Bei dem ersten übersallar-
ti, ohne Artillerievorbereitung versuchten Angriff
gelangten einzelne Kompagnien bis an unsere Li¬
nien, wo die wenigen von ihnen unverwundet
übriggebliebenen Leut» gefangen wurden. Der
zweite Stoß erstarb schon in unserem Sperrfeuer.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Erzherzog Throufolger.
Wien , 16. März, (zb.)

Der Erzherzog Thronfolger Karl Franz Jo¬
seph wurde zum Fetomarschalleutnannt nnd zum
Vizeadmiral ernannt.

Berdun.
Die Schlacht von Verdun, die sich nun schon

über drei Wochcn erstreckt, wird in der Geschichte
einmal zu den Riesenschlachten gerechnet werden,
die an Kräfteausbietung und Entscheidungimöa-
lichkeiten kaum ihresgleichen hat. Noch ist die
Endentscheidung nicht gefallen, aber der Deutsche
hat vollstes Recht, mit erhabenem Vertrauen in
di« Zukunft zu blicken. Und dieses Vertrauen
ans den deutschen Sieg teilen auch die Neutra¬
len, die mit ungetrübtem Blick den Lauf der Er¬
eignisse verfolgen. So schrieb das Berner„Ta¬
geblatt:

Dir lückenlose Systematik, die den deutschen
Stoß aus Verdun täglich große Gewinne erzielen
läßt, gr»he Gewinne sowohl hinsichtlich der in
diesem wohlausgebauten Raum besonders hoch
zu veranschlagenden Frontverbesierunaen nach
vorwärts, als auch hinsichtlich der Beute an Ge¬
fangenen und an Material, erzeugt in Frankreich
nachgerade, allen Bcschönigunzsversuchen zu Trotz,
eine au« Erstaunen und Besorgnis gemischte Sehn¬
sucht nach Klärung der Lage. Zur Zeit, da di»
Wahrheit über die Lage beim Fort Douaumont
nach nicht offen zutage lag, schrieb Etemenceau
in einer dieses Artikel« wegen von der Zensur
beschlagnahmten Nummer des„Homme Gnchaine":
„Die Kämpfe, die zu den heftigsten des Kriege«

kikMulchk! Lkhitk Zkichiimzsl
ist dkl 22.

zählen, dauern mit unerhörter Erbitterung um
da« Fort Douaumont an. Die feindliche Artil¬
lerie, die von der unserigen nicht zum Schweigen
gebracht werden, schleudert Berdcrben in dieRei-
hen unseror heroischen Soldaten. Sollte uns die
Stellung Douaumont infolge der Anhäufung von
Fehlern, die man vergebens zu verheimlichen
suchte, entrissen werden, so würde da« bereits
stark beschädigte Verdun nur noch eine Zielscheibe
für die deutschen Geschosse sein. Noch können
wir nicht den Ausgang des Kampfes, der bereit«
zwei Tage wütet, absehen, aber wir sind verpflich¬
tet, wie er auch Enden mag, die Ursachen der
schweren Vernachlässigung bei der Verteidigung
Verduns anszudecken."

„Seither haben di, Deutschen", fährt das Ber¬
ner Blatt fort, „durch ihren St »ß überden Bach
von Forges gegen den Rabenwald, di» Wälder
von Cumitieres und gegen die Cote det'Oie mit
Richtung auf die den französischen Hauptvertei¬
digungswerken BourruS und Marre vorgelagerten
Positionen von Morl Homme gezeigt, daß weder
Ueberschwemmungsgebietenoch überragende Posi¬
tionen ihrem bi« in die feinsten Einzelheiten me¬
thodisch auSgeaibeiteten Plan wirkliche Hinder¬
nisse bieten können. Die Erzwingung dev Maas¬
schleife fand im Raume von Douaumont durch
die vorerst wieder bestrittene Erstürmung des
dicht südöstlich an Douaumont anschließenden Fort«
wo Dorfes Vaux ihre Entsprechung, und auch
der an die noch weiter südlich gelegenen MaaS-
höhen angeschmiegte eiserne Ring ist durch die
Etndrüekung der französischen Front bei Fresnee
fester geschmiedet worden, wodurch der Druck aus
die wohlbekonnten Höhen von Eparge« u. Com-
bre« verschärft werden konnte. Eine schwere
Bresche ist schon in den äußeren Panzergürtel
von Verdun geschlagen worden: Douaumont. Vaux
wird folgen. Wer noch an der planmäßigen Be-
rennung von Verdun zweifelte, wird sich doch
fragen, welcher strategische Hauptziel von den
Deutschen bei Verdun erzielt w«reen möchte, da
um den alleinigen Preis eines moralisch allerdings
ungeheuerlichen Erfolges di» Mühen und Opfer
dieser Aktionen nicht gewagt worden wären. Kein
Wunder, daß man in Frankreich auf die engli¬
sche Hilfe wartet, daß man sie direkt fordert u.
nicht begreift, warum General Haig nichts tut,
um da« strategisch« Rätsel von Dpern zu lösen,
daß er keinen Versuch unternimmt, sein« leichten
Erfolg« bei Vermelles weiter auszubauen, um dem
fchwerbedrohte» Bundesgenossen di« dringliche
Entlastung zu verschaffen.

Welche Bedeutung di« Franzosen, di«nicht tö¬
richt genug sind, sich mit Worten über jede pein¬
lich« Wahrheit wegzutäuschen, der Festung Verdun
beimessen, geht aus einem Artikel in der Pariser
„Action" hervor, in dem Verenger den„Rückzuzs-

stratogen", die den Wert von Verdun
Stund« der Gefahr herabzusetzen versuch,,
hält, daß sie weder«ine Karte lesen könne
die Geschichte kennen. Verdun decke die
Lhaumoin—Dijon—Lyonu. Vitry—Eh
Paris . Sein Fall würde die französische
lungen in Lothringen und im Elsaß gef
Au« der Geschickte ergebe sich, daß dar
Verduns seit Jahrhunderten da« Schicksal
reichs war. Nicht aus ökonomischen und
scheu Erwägungen, nicht um die Neuü
verblüffen oder für sein, Kriegsanleihe
mung zu machen, opfere Deutschland vo
besten Truppen, und ebensowenig verteidige
reich dort einig« wertlose Kilometer.
Verduns würde den Deutjchln den We
Burgund und Lyon öffnen, Äaint-Etien
Le Creusot, di» Arsenal» Frankreich«, ges

Die amerikanische Munition
Klagen über die schlechte Beschaffenhe

amerikanischen Munition stellen keine neue
scheinung dar, aber noch^nie haben sich
Klagen im Lager der Entente so gehäuf
in der lstzten Zeit.Bei den letzten Verh
gen im Unterhause erklärten, wie es si
aus dem Wortlaut der Verhandlungen
mehrere Redner, daß sehr viele der am
schen Granaten, die an die Front geschickt
den, unwirksam seien. Sin Redner, Sir
Galton erklärte, daß England für man
ameritanische Granaten und Patronen da
fache des wirklichen Wertes gezahlt hä'te.
liche Klagen traten auch in der russischen
zotage, ebenso; enthält die französische
recht häufig Klagen dieser Act, obwohl di
sur zweifellos den größten Teil dieser
unterdrückt.

Lokales und Provinzielles.
* Hadamar , 18. März. (Ausnahme1

Volksschule.) Am Samstag den 1. April,
10 Uhr, findet die Ausnahme in die Vol§
statt. Es gelangen zur Ausnahme die
die vom 1. Oktober 1909 bis 30. S>
1910 geboren sind. Kinder, die au»wä
boren sind, wolle man in den nächsten
bei dem Hauptlehrer anmelden.

* Hadamar , 18. März. Mit kam
Dienstag wird oer Frühling nach dem K
seinen Einzug halten. Heller Sonnenschein
tete schon diese Tage über Berg und
echte Lenzeswärme erfüllt» di« Luft und
Alt und Jung hinaus in die herrliche
Natur. Auch des Jägerslust wird am kü
Sonntag wieder rege werde. „Occuli, de
men sie." Der Schnepfenstrich wird beg"

„Nein, das wäre mehr als man von einem
Arzt verlangen kann. — Ich muß also aufrich¬
tig sein und bekennen, daß ich für Sie ein
ganz besonderes Interesse für mich hegte. —

„Ei, ei — ich habe immer geglaubt, es gäbe
in der weiten Welt niemanden, der Interesse
für mich hegte. — Wenn ich wegen meiner Kör-
perkrast angestaunt werde, so kann ich das doch
nicht „Interesse" benennen.

„Sie urteilen hart über Ihre Mitmenschen,
mein Lieber. — Wir kennen uns erst flüchtig
seit wenigen Tage», aber gleichwohl bin ich in
der Lage, Ihnen zwei Personen nahmhaft zu
machen, die sich offenbar noch mehr wie ich für
Sie interessieren: Fräulein Nora Lorraine und
deren Mutter."

„Aha, da wären wir ja schon am Ziel. Bit¬
te, reden Sie weiter. — Ich vermute wohl mit
Recht, daß Sie mir einige Fragen stellen wol¬
len — z. B. ob Frl . Nora — denn um diese
handelt es sich namentlich— Verkehr unterhält
— oder gar verliebt oder verlobt ist — baha-
ha." ,

Doktor Romberg wurde bei dieser überraschen¬
den Antwort einigermaßen verlegen, faßte sich
aber schnell und sagte: „Und wenn ich in Wirk¬
lichkeit dies« Fragen an Sie gerichtet hätte, wie
würde Ihre Antwort lauten?"

„Sehr einfach Nora und ihre gute alte Mut¬
ter sind durchaus ehrenwerte Danien und wer
sie kränkt, der bekommt es mit mir zu tun,"

„Ich danke Ihnen für diese»och unvollstän
big« Antwort. "

Hm, ich verstehe wohl, was Sie noch wissen
wollen, — Fräulein Nora hat weder einen
Bräutigam noch einen Liebhaber."

„Wirklich nicht ich dachte Sie — - "
Doktor Rombevg vollendete den Satz nicht; ein
halb trauriger, t aib wütender Blick aus den
Augen des Herkules nötigte ihn zum Schwei¬
gen—

„Nein," antwortete Marco, erhob sich und
schritt aus die Tür zu.

„Aber, bitte mein Lieber, ich habe Sie nicht
kränken wollen— ich habe Sie al« einen Mann
von Ehre und Karokter kennen gelernt — und
hoffe, daß Sie meinen Fragen weder Neugier¬
de noch unlautere Motive unterschieben."

„Sie sind als» eventuell entschlossen, eine
Zirkusdome zu heiraten, wenn - "

„Nun ja, wenn sich Herz zum Herzen findet
aber - "

„Fräulein Nora hat sich einstweilen ein an-
d-res Ziel gestreckt; sollten Eie das nicht wissen

„Ich weiß e« — die Auffindung de« verschol¬
lenen Bruders."

„Ja , das ist die Klippe, an welcher das Le-
bensglück mehrerer Menschen scheitern wird."

Wieder zuckte es eigentümlich in dem Gesicht
des Herkules und wieder bebte seine Stimme
vor gewaltsam zurückgehaltenerErregung.

Doktor Rowberg ergriff die Hand des Riesen
und sprach mit Nachdruck und einer gewissen
feierlichen Betonung;

Und wenn der so lange vcrschellcre Bruder
nun endlich gefunden wäre —?"

Tief aufatmend ließ sich Marco auf einen
nieder und starrte finster vor sich hin. r
raffte er sich wieder auf: „Um Gottes
Herr Doktor, lassen Sie über Ihre zufälli
deckung kein Wort verlauten, erweckenS
Hoffnungen, die sich als trügerische erweisen
ten. Bedenken Sie wohl, die Narbe all
weist gar nichts und die übrigcn Beweisstii
vielleicht näheren Aufschluß-eben könnte»
mir gestohlen worden."

„Geben Sie mir Ihre Hand. Ich dem
betrachten uns von dieser Stunde an als Fre

„Bin gern einverstanden?'
„Sie bleiben heute Nacht bei mir, nicht
„Wenn ich keine Störung verursache."
„Ganz und gar nicht. — Uebrigens, .

können wir doch nicht, und so « ollen wir
»ersuchen, bei Kognak und Zigarren Licht;
ses Dunkel zu bringen."

„Alt wenn das so leicht wäre - 1
„Nichts ist aufgegeben, so lange man eff

nicht aufgibt. Also bitte, erzählen sie m
Geschichte."

Marco blickte sinnend den Wolken n«
er seiner Zigarre entlockte und begann:

„Nur dunkel vermag ich mich meiner
zu erinnern. Ich kann mir dieselben e'
nur in schimmernden und farbenprächtigen
dern — dem Zirkusffitter— vorstellen,
mein Vater oder meine Mutter mit den
ten Tieren auftraten, dann spendete da«
knm jedesmal reichen Beifall — und
dann so glücklich, wie man al« sorglose»
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Ä ^ Smttrnr , 1*- März (Schöffeiigerichtsver-
V '* 9a  j Wegen Vergehen «egen bie Bun-

laublungj - ' ipat gegen den Landwirt Karl
zrattvero gerichtlichen Strafbefehl

t ' ^ mvhtase von 100 Mk. oder 20  Tage Ge-
i hhaeMt  wogegen er Einspruch erhoben

Die Verhandlung wurde behufs weiterer

M -nen "desselben Vergehens war gegen die
./ « eter H - 4 - 0115  H durch Strafbefehl

^ Geldstrafe von je 40 Mark oder 10  Tage
festgesetzt, wogegen dre,e gerichtliche

Sm » u"-u i«» •A»,i
J 7 Tage Gefängnis.
o D- saleichen der Müller Philipp B aus
»nd die Witwe des Peter L. an « O . Ge
erstcren mar eine Geld,träfe von 100 Mart

e„ die L. eine solche von 30 Mark durch ge
alicbe Strafbefehle festgesetzt. SB. wurde heu-
iu einer Geldstrafe von 00  Mark , die L. zu
Mark. Hilfsweise für je 5 Mark ein Tag Ge-
mvis verurteilt . ^ . '
U Der Fabrikarbeiter Jolef R.  aus N . hatte

i . qerichtlichen Strafbefehl von 5
t Z rx Z n °m io. Cft.ta » z-br-- ,i,„

; mßwaffe getragen hatti -, Einspruch erhoben.
tzNch, ' ^ i„ spruch wurde als unbegründet erachtet
• o der Beschuldigte zu der Geldstrafe von 5

bet j irk verurteilt.
|hf )1 Der Metz,ermeister Heinrich A. in H . hat

bet|
|onitf
. HieIUlt:

l 'mbj
pntei
den.j

|i 'Oei
Eiet 1
hi sp.
En!,

I Eric,
man

1 als Geschäftsführer des Metzgermeisters Jo
1 K . Kartoffelmehl in die Fleischwurst ge
cht und mar deshalb wegen Nahrungsmittel

" "^ fchnng angeklagt . Mit Rücksicht auf seine, u .umi ) - -J 1 '

ün fl« t)er ^ e Unbescholtenheit wurde er z» eine
kssig Oldstrase von 10  Mark oder 2 Tage Gesang-

lufl
verurteilt.

&■* Hadamar,^ . . . 18 . März . Den Heldentod
Vaterland storb auf dem Felde der Ehre,

mnj Leurnant d. R - Karl Hesse , Sohn des
rn Professors Hessei ",»

rf Hadamar , 18. März. Der hiesige Vorschuß
W «b Crevitverein wird zur vierten Kriegsanleihe
j"^jne größere Summe zeichnen

Verl * Hadamar , 18. März. (Befestigung der
Bakerausschriflen) Seit Kriegsbeginn macht sich
^ Postoerkehr ein Uebelstand bemerkbar , dessen

-seitigung dringend geboten ist. Wir meinem
1 Verlorengehen der Aufschriften von den Pa-
r‘n während der Beförderung . Ihr Fehlen zieht
türlich alle möglichen unangenehmen Folgen

sich. Man weiß nicht wohin mit der Sen-
:g, sie wird verzögert, verdirbt und verursacht

Aerger und Verdruß.
ue Ursache liegt in den seltensten Fällen an
Post . In der Regel tragt die Schuld die

.eeignete Art der Aufschrift selbst oder ihre
sulängliche Befestigung am Pakete . Häufig

ganz mrnderwekliger , schlecht haftender Leim
mndt. Dann aber bedenkt man nicht, daß
Sackleinwand, auf Körben , Eimern , Büchsen
dergl. aufgeklebte Aufschriften schlecht hasten.

kan. Aber dieses Glück fand eines Tages
n jähen und für mich sehr verhängnisvollen

Schluß, dessen ich mich jedoch nur noch dunkel
mere . Ein fremder Mann ivußte sich durch
e Geschenke meine Freundschaft zu sichern,
versprach mir eines Tages einen reizenden
iy , und entgegen dem Verbot meiner Eltern
ste ich dem Manne , dessen Name ich nicht ein

kannte, um den Pony zu holen . Der Alaun
mir unterwegs etwas zu trinken , ich verfiel

unen tiefen Schlaf und als ich erwachte , bc-
mich in einem Zigeunerwagen inmitten

anstehender unsauberer Gestalten . Ich weinte
verlangte nach meinni Eltern und »ach dem

chrochenem Pony . Ter Mann aber , der sonst
Je*.rmtr  ? e'0t,'en tt)ar, schlug mich in grau-

« ■•fT 61 P/  k° nb ""ich schließlich an Händen
Fußen und steckte mir ein Tuch in den Mund,
J? " ld,t 'chkeien konnte. Lange , lange Feit
üvüvm -nM ^ '" schmutzigen, mit einem Tuch
dab d» ber  Erschütterung merkte
bofe b t immer )Deitcr fu ^J bfl6  , d;
. 1, ' "l” Eiter von meinen Ellern ent

el

Für solche Sendungen empfiehlt e« fich, kräftige
mit Oesen »ersehene Fahnen zu verwenden und
sie mrl gutem Bindfaden fest anzubinden . Wer
dies bei der Herstellung seiner Pakete nicht beach¬
tet , kann leicht großen schaden davon haben.

* Hadamar , 18. März. Mit dem 15. 3.
1916 tritt eine neue Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder an
stelle der bisherigen Bekanntmachung über die
Höchstpreise für Leder vom 1. 12. 1915 , durch
die die bisher gültigen Grundpreise für Leder
bei einer ganzen Anzahl von Sorten erheblich
herabgesetzt werden . Die neue Bekanntmachuna
enthält auch ini Einzelnen noch verschiedene
Abweichungen von der bisherigen . Alle Anfra
gen von Pcivalpersooen , Firmen Verbanden
oder anderen nicht amtlichen Stellen sind, so¬
weit sie sich ans festgesetzten Preise beziehen
an die Geschäftsstelle der Gutachlerkommiffion
für die Ledekhöchstpreise. Berlin W . 8, Behren
straße 46 , zu richten.

Der Wortlaut der Bekanntmachniig ist bei
den Polizeibehörden einzusehen . Abdrucke der
Bekanntmachung sind bei der Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung für Leder - und Le
derrohstoffe Berlin W . 8 , Behrenstraße 46 , er
hältlich.

* Niederhadamar . 18. Mürz. Dem Kriegs¬
teilnehmer Joseph  Nink von hier zur Zeit
im Vereinslazeisttt in Hadamar , wurde das eiser¬
ne Kreuz zu teil . Zwei Brüder des Nink star¬
ken den Heloer .tod fürs Vaterland , auf Rußlands
bezw. Flanderns Erde.

* Limburg 12. März. (Kreistagswahlen.)
Bei den Ersatzwahlen  znnr Kreistag wurde»
wieder bezw. n. »gewählt Brauereibesitzer Josef
Busch Limburg , Domänenrat Preußer Hadamar,
GntSpächter Gerh . Frühe , Waldmannshausen
und Kaufmann Knrlenbach Liniburg.

Die Ausgabe der Stücke
zur dritte»  Kriegsanleihe.

Es sind Neuerdings wieder vielfach Klage » da
rüber laut geworden , daß die Auslieferung der
Stücke der dritten Kriegsanleihe sich solange hin¬
zieht . Demgegenüber muß immer wieder die un
geheure Masse der zu bewältigenden , besondere

-orgsalt erheischenden Drnckarbeit betont werden,
die eine schnellere Erledigung einfach unmöglich
mach!. Gerade weil dies vorauszuschen war,
st»d für die Stücke von 1000 Mark und darüber
aus Antrag der Zeichner Zwischenscheine ausge
geben worden . Die Stücke unter 1000 . Mark,
zu denen keine Zwischenscheine ansgegeben wur
den, sind zuerst hergestellt morden und konnten
bereits sämtlich verteilt werden . Voraussichtlich
in nächster Woche wird mit der Ausgabe ber
Stücke zu 1000  Mark begonnen werden, die weit¬
aus den größten Teil der noch restierenden Sink-
ke ausmach .'n. Es sino nämlich 2,59 Millionen
Stücke zu 1000  Mark lievzustellen, von allen grö
ßeren Abschnitten zusammen aber nur 1,34  Mil
lionen Stücke . Die Abschnitte zu mehr als 1000

Mark werden hoffentlich in der ersten Hälfte des
April ausgegeben werden können; i» dringenden
Fällen können übrigens zu oiesen Stücken auch
nachträglich noch Zwischenscheine bezogen werden.
Im übrigen kann o«s Publtkum nur wiederholt
gebeten werden , noch etwas Geduld zu üben und
den Verhältnissen , die eine raschere Abwickelung
des ungeheuer umfangreichen Anleihegeschäsis un¬
möglich machen, Rechnung zu tragen.

Die kleinen Sparer.
Die Beteiligung der kleinen Sparer an der

vierte » Kriegsanleihe ist besonders wichtig . Sie
haben bei den ersten drei Anleihe » einen festen
Grundstock de« Gesamtergebnisses gebildet . Durch
insgesamt 5 Millionen einzelne Zeichnungen aus
Beträge zwischen 100 und 200  Mark wurden
4 561 Millionen Mark aufgebracht . Diese Sum¬
me erschöpft aber die verfügbaren Spargelder
keineswegs . In den deutschen öffentlichen Spar¬
kassen liege » 21000  Millionen Mark . Davon
macht der genannte Betrag erst etwas mehr wie
als den fünftel , Teil ans . Und die Einzelsum-
men aus denen er sich zusammensetzl, stammen
bei weitern nicht nur aus den Sparkassen . Auch
die Kreditgenoffenschaflen , die Banken und vor
allem die Spartöpfe im Haus kommen alt Quel¬
len der kleinen Zeichnungen auf die Kriegtan-
leihen in Betracht . Wenn aber die Mittel der
Sparer nicht erschöpft sind, so ist di» Notwendig¬
keit, sie auch der vierten Kriegsanleihe dienstbar
zu machen, ohne Weiteres gegeben . Das deut¬
sche Volk muß fich klar darüber sein, daß keine
Ermüdung in der finanziellen Unterstützung der
Kriegführende » emtreten Darf. Jede « Zögern ist
ein Triumph der Feinde , die uns durch Erschöp¬
fung niederringen wollen . Was dem deutschen
Reich aber blühen würve , wenn es nicht als Sie¬
ger an « dem Kampfe hervorginge , darüber hat
die Offenherzigkeit der Gegee keinen Zweifel ge¬
lassen. Deutschtand muß siegen! Und zum Sieg
gehört notwendig die dauernde Bereitschaft des
Geldes . Jeder Zehnmarkschein hat eine vater¬
ländische Aufgabe zu erfüllen . Es gibt keine
Summe , dis zu klein wäre , um nicht in den
Dienst der Verteidigung des Landes gestellt wer¬
den zu können.

Bürgermeisteramt.
Die Siadt hat ein größeres Quantum

eingekochter Erbsen
erworben und sino solche zum Pieise von 40 4
die Pfunddose bei sämtlichen hiesigen .Kaufleuten
vom Montag den 20 , März d. JrS ab zu haben.

Hadamar , den 18 März >916.
Der Bürge rmeister,' Dr . Decker.

Am nächsten Montag den 20 März nach¬
mittags um 2 Uh . kommen im Lokale der städti¬
schen Freibank zum Verkaufe:

Eier zum Preise von 14 4  das Stück,
Leberwurst in Pstrnddosen A  1,85.

Hadamar , den 18. März 1916.
Der Bürgermeister : Tsr . Decher.

«er

ntp n „ r, .. 7 uun meinen
nb rri ’* rannen  meine Tränen ; nie-
> mit mir - sich, niemand hatte Mi >-

•balet * ’ "" ch namenlos Unglück
cks batrnis; ^ i’ e fla" äe  schwere meines Un-
i Waaeu .verstand . Endlich hielt
feörie9 erteotp ^ r ein,'amen  legend an und

in -oa 2 fet ' mme", die ich nicht verstand,
üe meine » nr ^ .2v° gen hervor und ent-
zier hwn ? 6 P  vornehmer Herr , ein
mich SÄ "* Weise mit dem Mann

. »" ch entfuhrt hatte . Ich merkte, daß man

von mir sprach, fürchtete , daß ich wieder geschlagen
werden sollte und erhob bittend meine Hände zu
dem sreniden , vornehmen Mann empor . Da war ^
er den Zigeunern seine Börse hm, nahm mich
zu sich auf se n Pferd und sprengte mit mir da¬
von . Schimpfend folgten uns die Zigeuner ; aber
mein Retter schoß einige Male aus seinem Re
volver , dann blieben sie zurück."

Katholische Kirche.
Sonntag , den 19 . März 1916.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr, Non¬
nenkirche 8 V- Uhr , Gymnasialgottesdienst 8 '/ «Uhr
Hochamt 10  Uhr.

Evangelische Kirche
Reminiscere . 19 . 3 . 1916.

10  Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Nach dem Vormittagsgoitesdienste Kirchen¬

vorstandssitzung.
YsS Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Mittwoch , den 22 . März abdS . 8 Uhr PaffionS-

gotteadienst.

8 Johann Jung , Hadamar.

■  Buchhandlung und Buchbinderei.Illustr . Kriegsgeschichte. — 111. Zeitung.
Müdeschriften. Unterhaltungsbeilagen.

„Im Interesse der vielen Bruch-
sWWM leidenden sei an dieser Stelle noch¬
mal ganz besondere aus das Inserat in heutiger
Nummer hingewiesen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Bäckerzsv .rngs ' l'. nuug de«

Kreises Limburg nördlich der Lahn mit dem
Sitze in ttlz , sich ausgelöst hat , ist auch , der
Prüfungs «uSschuß dieser Innung hinfällig ge¬
worden und haben wir deshalb der Bäckerinn-
ung Limburg das Reckt zur Abnahme der Ge¬
sellenprüfung von BäckerlehrUngen dieses Teil-
les des Kreises übertragen . Die Anmeldungen
zur Gesellenprüfung der Lehrlinge von Lehrher-
ren der nachgenannten Gemeinden haben künf¬
tighin bei dem Vorsitzenden des Gesellenprü-
sungsausschuffee der Böckerinnnrg in Limburg,
Herrn Joseph Rompel in Limburg zu erfolge ».
Hadamar , Ahlbach . Dehrn , Dietkirchen , Dorch¬
heim, Dorndars , Ellar , Elz , Fanlbach , Frickho¬
fen , Fussingen , Hangenmeilingen , Hausen , Hrii-
chelhei n, Hintermeilingen , Lahr , Langendem¬
bach, Matmeneich , Mühlbach , Niederhadamar,
Niederzeuzheim , Oberweyer . Oberzeuzheim , Oss-
heim, Staffel , Steinbach , Thalheim , Waldmanne-
hauien und Wilsenroth.

Wiesbaden , den 15 . März 1916.
■ Die Handelskammer.

Der Vaksitzende : Der Syndikus:
Eersten . Schröder.

Am 14 . 3 . 1910  ist eine Bekanntmachung
betr . Höchstpreise uuo Beschlagnahme van Leder
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wir
in den Amtsblättern und dmch Anschlag bekav»!
gegeben. Stellv . Eeueralkonnnaudo

de » 18 . Armeekorps.



GknmlmsammlmiK.
Sonntag , den 2 « . März d. Jrs . Nachmittags Sg Uhr

findet im Lokale des Herrn Franz Josef Ohlenschläger  dahier die
jährliche ordentliche Generalversammlung  des unwrzeichneten Vereins
statt.

Tagesordnung:
1. Mitteilung des Rechenschaftsberichtes und Vorlage der 1915er

Rechnung und Bilanz . Entlastung des Vorstandes und Auf¬
sichtsrat «.

S . Beschluß über die Verteilung des Reingewinns pro 1915.
3 . Neuwahl zweier satzungsgemäß ausscheidender Aufsichtsrats¬

mitglieder . E « scheiden aus die Herren Franz Josef Becker,
und Ernst Wagner.

4 . Beschluß über Ausschluß von Mitgliedern.

5 . Beratung sonstiger Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.

Nach § 82 Abs . 3 der Satzungen wird zur Kenntnis gebracht , daß
die Jahresrechnung und Bilanz zur Einsicht der Mitglieder im Ge¬
schäftslokale des Vereins von heute ab 8 Tage offen liegen.

Hadamar , 18. März 1916.

V«r8ejin88- u. Credit-Verein zu Hadamar
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Orslder . Fohr . Gotthardt.

H Fruchleidentfe
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne  Feder
Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder  Lage

des Bruchleidens s e l b st verstellbares ' m

Dnlvmil-BricMiiit
j e d

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe

tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch
entsprechend herstellbar ist.

Mein Special -Vertreter ist am Sonntag den 19.

Mittags von 12 ' j, — 51 , Uhr in Limburg Hotel Nass«
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie ff . Gummi - und
Bänder , neuesten Systems, in allen  Preislagen anwesendl
ter in Gummi -, Hängeleib -, Leib - und Muttorvorfall -Bind
auch Gradehalter u . Krampfaderstrümpfe stehen zur Ve
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskre
dienung . ,

I . Meiert , Konstanz in Baden, Wessenb'ergstraße»
_ Telefon 515. _ M

_ Am 15 , 3 . 1916 ist eine Bekanntmachung betr . Enteignt
hererang und Einziehung von Gegenständen aus Kupfer , MessM «, “L '
Neinnickel mit Zusätzen erlassen worden . IJJJJL
. , Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den AmtsblättM« .^ . .,.
durch An >chlag bekannt gegeben . ’ Nachuey

Stellv . Generalkommando des . Itzt . Armce » „ „ °"^

werden kostenfrei entgegengenonlmen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42 ) den

sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Komissaren der Nassauischen
Leb «n »versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlungen auf die Kriegsanleihen

werden 51/ « °/» und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 °/°
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse verwendet

werden , so verzichten wir ans Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei unseren vorgenannten Zeichuungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen
e-rfolgt bereits am 31 . März.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

ArbkitMch
jede U

meinen i
nach j

Iichsrs
>15 (R.

zu haben in der Druckerei des Hadamarer!
Joh . Will, . Hörter.

Die Bei
in K

—.

An- und Abinki-ksulnlnlj«-"
für den Fremdenverkehr W * A" *

zu haben in der Expediton dieses Bla,

Ifcni
verleiht ein zartes reines Cesicht , rosige «,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
•cqöner feint - Alles dies erzeugt die echte

Muri i>ik KrikMulkihk!fdie deste Ctlienmilehaeike ). von Bergmann k
Radebeul , ä Stück 55 Pfg . Ferner macht der C?
„Dada " (Lilienniilcli - Cream ) rote und «prüde Hai
Uüd sammetweich . :: :: :: Tube

Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe
zu 98,50

oder

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Waffe für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde
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6on der

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind. NI

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

_T ^4

öc

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebensversichcr-
ungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften

oder

~ --

bei der Post in Stadt und Land.

Lkhln ZkilhnnnWlag ist brt 22. Mürj.
Man schiebe di » Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!
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Alle« Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichmingsschein
abgedruckten Bedingungen!
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^L okalblatt für Sen MmtsgerichtsörM 8 HaLamsv uuö AmgegenSj.
lt _ Saimtaa den 9 . Aprils916 . " ik[»• _ __ __ —- -- -- __ 18. Aahrganl,.

Re

' . — .. v * 7 v .®u lVH' wwsiuun » vkv  ucn ^ anomterrraaern ooe
^tene Karmondzeile  15 Pfg . bei Wiederholung entsprechenden Rabatt.

and Verlag von Joh . Wilhelm Härter , Hadamar.

Bürgerme,
«okanntmachnug

. Enteignung, Ablieferung ünd ' . . ...̂ ^
durch die Verordnung M . SrMLMWI
berw. M- 32S«77.

nahmten Gegenständen , v. Iß . UW IZIdD
Nachstehende Verordnung wird auf S :suchen

Königl . Krieg«ministrrium « hiermit zur astge- '
men Kenntnis gebracht mir dem BeWrken,
i jede Uebertretung , soweit nicht nach der, alist
leinen Strafgesetzen höhere Ltrasen vechvkrkt
>, nach § 6 der Bundesralsverordnungen-über

- Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni
45 (R . G . Bl . S . 645 ) bestraft wird.
I § 1.
Die Vevvrdnung tritt mit ihrer Bekanntma-
ma in Kraft.

8 2.
/on der Verordnug betroffene Gegenstände,

lass« A . Gegenstände aus Kupfer und Messing.
' . Geschirre und Wirtschaftrgeräte jeder Art

für Küchen und Backstuben, wie beispiels¬
weise Koch- und Einlegekeffel, Marmeladen-
und Spetseeiskeffel, Töpfe , Fruchtkocher,
Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler,
Schüsseln, Mörser usw.

°!. Waschkessel. Türen an Kachelöfen und Koch-
Maschinen bezw . Herden,

. Badewannen — Warmwasserschiffe , -behäl-
ter, -blasen, - jchlangen , Druckkessel, Warm-
wasserberriter (Boiler ) , alle« in -Kochma¬
schinen und Herden , soweit sie nicht »um
Betriebe von Badeeinrichtungen oder Zen-
tralheizrrngsankagen dienen — Wasserkasten,
eingebaute Kessel aller Art.

>sse6 . Gegenstände aus Reinnickel.
' Geschirre und WirtschastSgeräte jeder Art

für Kücken und Backstuben, wie beispiels¬
weise Koch- und Einlegekeffel, Marmeladen-
unb Epeiseeiskessel, Fruchtkocher, Kervier-
Platten, Pfannen , Backformen , Kasserollen,
Kühler , Schüsseln usw.

• für Kocheinrichtungen , wie Kessel,
Deckelschalen, Jnnentöpse nebst Deckel an
Klpptöpfen, Kartoffel-, Fisch- und Fleischein-

- Platze usw. nebst Reinnickelarmaturen.
-orstehrnde Geräte fallen auch dann unter
.. Ordnung , wenn sie mit einem Ueberzug
lall, Lack, Farbe und dergl .) versehen sind

— § 3.
«on der Verordnung betroffen » Personen

und Betriebe.

■&Ä rtnu"‘ ",,rten 6'" off,n:
■ Haueeigentüm/r,

Unternbhmungen zur Verpflegung fremder
' ^ besondere Gast - und Schank-

5 »*>ÄSÄ %“ :
aul

Usw7u? n schließlich kirchliche, stiftische
anstalten P ^ ege- und Kur-
sernen <srÜllmten - Hospitäler , Heime, Ka-

deilshäuffr un? dttg"l^ StcafanftaItcn ' Ar-

, M-
Ausnahmen

“X " " ” » . Hin«
enftänbe, i " unb plattierte
all al« kI W, Ä " ’ 0Der «nem anderen
lli find b Messing oder Nickel herge-

ob Gegenstände van der Ver¬
ein k i n>erden, oder wird für Geaen-

tsouderer kunstgewerblicher oder kunst.

ck er Wert geltend gemacht, so kann eine
"Wder Enteignung bewilligt werden.

. >rg ist auszusprechen , wenn ein kunst-
(cher oder kunstgeschichtlicher Wert der in

-. -^ inmenden Gegenstände durch anerkannt»
„ -achverstärHrge festgestellt worden ist. Ueber die
Befreiung entscheidet die mit der Durchführung
der Verordnung beauftragte Behörde endgültig.
V ; § 5.

■ , Sigentumsübertragung.
Dar rkgentum an den van der Verordnung

betrofftmen „.Gegenständen , sie bereit « durch die
Verordnung M 325/7 . 15 . K. R . A. vom 31 . Juli
19 15. beschlagnahmt sind, wird auf den Reichs-
mililärfisku « übertragen werden . Die beauftragte
Behörde erläßt die diesbezügl . Anordnungen und
läßt sie dem Betroffenen d. h. dem Besitzer zuge-
hrn . Da « Eigentum geht über , sobald die An¬
ordnung dem Besitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist ver¬
pflichtet, die enteigneten Gegenstände bis zur Ab¬
lieferung an die beauftragte Behörde zu verwah¬
ren und pfleglich zu behandeln . Die Befugnis
zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
bleibt bl« zu» Ablieferung unberührt.

8 6.
Ablieferung der enteigneten Gegenstände.

Die Betroffenen sind verpflichtet , die enteig-
neten Gegenstände , soweit sie eingebaut sind, aus
zubauen und nach Weisung der beauftragten Be¬
hörden br« zu den von diesen zu bestimmenden
Zeitpunkten an die zu errichtenden Sammelstellen
zur Ablieferung zu bringen . Der Ablieferer hat
die genaue Adresse be« Eigentümer « anzugeben;
für diesen wird ein Xnerkennungsschein autgestellr
und dem Ablieferer übergeben , wenn er sich mit
den Uebernahmepreisen einverstanden erklärt ; an-
dernfall « wird ihm nur eine Quiitung ausgestellt.

Der in dem Anerkennungsschein angebene Be-
irag wird an den von den beauftragten Behör¬
den bezeichneten Zahlstellen bezahlt werden , es
sei denn , baß über die Person des Berechtigten
Zweifel bestehen.

8 7.
Uebernahmeprei «.

Für die enteigneten Gegenstände werden die
nachstehenden Uebornahmepreis » angeboren und
im Falle gütlicher Einigung alsbald bezahlt.
Uebernahmepreis für jede« Kilo:

Für
Gegenstände aus:

ohne Beschläge
mit Beschlägen

Kupfer
Ji

3,90
2,70

Messing
Jt

2,90
2,00

Nickel
Ji

12,90
10,40

Besitzen die Gegenständ « Beschläge, jo werden
sie mit den Beschlägen gewogen ; aus Grund die¬
se« Gewichte « ergibt sich der Preis nach obiger
Tabelle.

Uebersteigl das Gewicht die Beschläge schätzun,«-
weise bei Gegenständ » au « Kupfer und Messing
30 v. H ., bei solchen au « Nickel 20 . H de«
Gesamtgewichte « de« Gegenstände «, so wird der
30 bezw. 20 ». H . überschreitende Prozentsatz
geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht bezahlt.
Für etwa durch die Betroffenen für dt, Zwecke
bieser Ablieferung selbst vorgenommene erhebliche
Ausbauarbeiten , die glaubhaft zu machen sind,
wird für jedes Kilo 0,50 Mark vergütet.

Wird eine gütliche Einigung nicht al «bald er¬
zielt , so wird der Uebernahmepreis durch das
ReichsschiedSgrricht für Kriegsbedarf zu Berlin.
Voßitraße Rr . 4 , gemäß §§ 2 und 3 der Be-
anntmachung des Bundesrats über die Sicher-
tellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915

auf Antrag endgültig festgestetzt werden . Dieser
Antrag ist unmittelbar an das Reichsschiedsae-
nchl zu richten . Um die Preisfestsetzung zu er¬

möglichen, hat der B »l . ' ff«»re.-eine von ihm Un¬
terzeichnete geiraue Sb«# -“— ’- - - " —
nähme betrauten PvM ..
Aufstellung muß alle Angabe .. .^
Gegenständ « und d. rHMlle,/MMMWW
stehen, und über etwa vorhandMDeschlage ' so-
wie die einzelnen Gewichte
mit der Abnahme betrauten Person zur PMfun»
vorzulegen , letztere hat die Richtigkeit der Aus¬
stellung sowie das Gewicht der GegöMnde zu
prüfen und durch ihre Unterschrift M bescheini-
**" • Wer die Vorlegung dieser Aufstellung un-
teriatzt , erschwert sich den im schiedsrichterlichen
Verfahren erforderlichen Nachweis und hat die
damit verbundenen Nachteile zu tragen . Durch die
Inanspruchnahme des Schiedsgerichts erleidet di.
Ablieferung keinen Aufschub.

8 10 .
Ablieferung von nicht beschlagnahmten

Gegenständen.
-r) Außer den im § 2 bezeichneten Gegen-

tanden dürfen abgeliefert und müssen seiten«
der Sammelstellen zu den im § 7 genannten
iebernahmepreisen nachgenannte , nickt ber Be-
chlagnahm « und Enteignung unterliegende Ge-

genstände aus Kupfer , Messing und Reinnrckel
angenommen werden:

Bürstenbleche , Kaffeekannen , Teekannen , Ku-
chenvlatren , Milchkannen , Kaffemaschinen , Tee¬
maschinen , Samoware , Zuckervosen, Te »gl, «hal-
ter , Menagen , Messrrbänke , Zahnstochergestell »,
-vafelaufjätze aller Art , Tafelgeschirre , Rauchser-
vife, Lampen , Leuchter , Kronen , Plätten , Bü-
chelgeräte Nippessachen , Thermometer , Schrrib-
garnrturen , Beltwärmap , Säulenwagen , Bierflv-
hons , Selbstschenker , Badeöfen.

d) Ferner dürfen abgeliefert werden und
müssen seirens der Sammelstellen angenommenwerden:

»ämtliche Materialien und Gegenstände au»
Kupfer , Mesing , Rotguß , Tombak , Bronze , Neu-
ftlber ( Alfenid , Chrrstofle , Alpakka) und Rein¬
nickel, soweit sie nicht auf Grund der Verfü¬
gung M . 1 |4 . 15 . K. R . A. betreffend „ Be¬
standsmeldung und Beschlagnahme von Metallen
an di , Metall -Meldestelle der Krieg «-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmi-
nisieriuins gemeldet worden sind.
^ Es wird vergütet:
Für Materialien und Ge¬

genstände aus Kupfer 1,70 Mk. für da« Kilo
Materialen und Ge¬
genstände aus Mes¬
sing, Rotguß , Tombak,
Bronze
Materialien und Ge¬
genstände aus Nrusil-
ber ( Alfenik, Chri-
ftofle, Alpakka)
Materialien und Ge¬
genstände aus Rein¬
nickel 4 50 " „ n u
Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen

angenommen werden : als Altmaterial im Sinne
dieser Verordnung werden so che Gegenständ«
angesehen , die sich in einem Zustande befinden,
rn dem sie nicht mehr für den durch ihr « Ge¬
staltung gegebenen Zweck ben utzt werden können.

Der vorstehende Auszug wird hiermit veröffent-
licht. Dre Äblreferung der mit der vorbezeich-
neten Bekanntmachung beschlagnahmten Gegen¬
stände hat an den nachstehend bezeichneten Tagen
nachmittags von 2 — 4 Uhr der der Sammek-
lelle am hiesigen Rathause in folgender Weise
zu erfolgen . Am:

Montag , den 10 . April d« Mrs für Alte-
unv Neue Eyaussee , Möiichoerg , Konvrki, Brücken-
vvtstudt

1,00

1,80



Divnstag , den 11 . April bs Mt « für Gym-
nafiumstraße , Borngasse , Siegenerstraße , Hammer.

Mittwoch , den 12. April bs Mt« für Neu¬
gaffe, Krämergasie , Neumarkt , Brückengasse.

D » rm «r * t « g , ben 13 . April bs Nit « für
Faulbacherstraßc , Alter Markt , Schulgasse , Non-
nengaff », Herzenbergweg.

Freitag , ben 14. April bs Mt« für Unter¬
markt , Schloß,affe , Hospitalstraße , Johann -Lud-
wigstraß » und Kirchgasse.

E « wirb ersucht diese Termin » genau einzu¬
halten , damit sich die Ablieferung zlatt adwickeln
kann.

Wer die übereigneten Gegenstände nicht
abliefert , macht sich strafbar : außerdem wird
die zwangsweise Abholung der Gegenstände
auf Kosten der Betroffenen erfolgen.

Hadamar,  den 7. April 1918.
Dar Magistrat:

De . Decher.

f  B -stanntmachung.I Heberolle über die von den Unternehmern
land - und forstwirtschaftlicher Betrieb » in der
Gemeind « Hadamar zu zahlenden Beträge zu der
Heffen-Naffauischen landwirtschaftlichen Berufsge¬
noffenschaft, sowie die Uebersicht über die Ver¬
teilung der Umlage -Beiträge für da« Jahr 1915
und die von den Mitgliedern der Haftpflicht -Vev-
sicherungtanstalt für 1916 zu zahlenden Beiträge
liegen von Freitag , den 7 . April d < IS ad
zwei Wochen lang also dis einschließlich 2v . April
im Rathaus während der Dienststunden zu» Ein¬
sicht der Beteiligten aus.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
daß Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversiche¬
rung hier angenommen werden.

Hadamar , den 4 . April 1916.
Der Magistrat:
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
Wir haben die Beobachtung machen müssen,

daß unsere Anordnung , die Tauben und Hühner
während der Saatzeit vom 27 . März bis 31 . April
d. I « eingesperrt zu halten , bisher wenig beo¬
bachtet worden ist. Wer dieser Anordnung nicht
nachkommt und zur Anzeige gelangt wird streng
bestraft werden.

Hadamar , den 4 . April 1916.
Die Polizeiverwaltuug.

Wir sind in der Lage prima ausländische»
kartenfreie « Weizenmehl da« Pfund zu «6
Pfg . soweit der Vorrat reicht, adzugeben . An¬
meldungen zum Bezug von Mehl wolle man
kommenden Montag und Dienstag vormittags
während der Dienststunden auf dem Rathau«
aumelden.
^Hadamar . lden 7. April 191 « .
-A" Der Magistrat

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Ersatzwahl von Wahlmän-

nern für die Landtagsabgeordneten -Ersatzwahl ist
für die Urwähler (des Urwahlbezirkts Nr . III)
der Stadt Hadamar , umfassend die Straßen:
Untermarkt , Krämergaffe , N . ugaffe, Neumarkt,
Herzenbergweg , Kreuzweg , Nonnengafle , Schul-
gaffe, Alter Markt , Faulbacherstraße , Termin
auf Donnerstag , den 13 . April ds . IS.
vormittags 11 Uhr anberaumt.

Das Wahllokal befindet sich in der alten Schule
hier im Schulsaal der Frl . Schwermer . Ernannt
sind zum Wahlvorsteher der Beigeordnete Josef
Gotthardt und zum Stellvertreter der Bäcker¬
meister Anton FörgeS.

Di « Urwähler des vorbezeichneten Urwahlbe-
zirkS werden zu diesem Termin hiermit ergebenst
eingeladen mit dem Hinweis , daß von den zur
Wahl erscheinenden Personen die Vorlegung ei¬
nes Ausweise » gefordert werden kann.

Hadamar , den 6 . April 1916.
Der Magistrat:
Dr . Decher.

Die französischen Meldungen der uJ
über deutsche Riesenverluste entspreche ^
Weise den Tatsachen . Im Gegenteil u„s^
uste sind außerordentlich gering . (B.

Wiiu Stunde frühst.
WTB . Berlin , 6 . April,

Der Bundesrat hat heute beschlossen,
de» Zeit vom 1. Mai bis 30 . Septemz/ einer H
an
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Wer noch Forderungen aus Lieferun
an die Stadt aus dem Rechnungsjahr 1915
hat , wird wegen Abschlüsse« der Jahresrechnung
zur umgehenden Rechnungslegung hiermit aufge¬
fordert.

Hadamar,  den 5. April 1916.
Der Magistrat:

Dr . Decher . .

Im amtlichen Teil des Kreisblatte « für den
Kreis Limburg »om 7. April 1916 ist die neu¬
este Verordnung des Bundesrats vom 27 . März
1916 über Fleischversorgung und die dazu er-
gangenene Ausführungsoerordnung vom 2». März
1916 veröffentlicht . Wegen der großen Wichtig¬
keit diese» Verordnungen , die für die kommende
Zeit di« gesamte Fleischversorgung u . Fleisch¬
beschaffung einschneidend regeln , mache ich noch¬
mal « besonders alle Interessenten auf sie auf¬
merksam.

Hadamar , den 7. April 1916.
Der Bürgermeister

Dr . Decher . -

Der Weltkrieg.
Haueourt.

Barlin , 6. April, (zb.)
Zur Erstürmung des Dorfe « Haucourt wird

«itgeteilt , daß das Dorf mit besonderer Kühn¬
heit genommen worden ist. Die Franzosen lei¬
steten außerordentlich hartnäckigen Widerstand,
und das deutsche Vordringen wurde noch durch
«in« Stellung am Nordufer de« ForgesbacheS seit¬
lich bedroht . Trotzdem ist das Dorf g«nz in
unserer Hand . Die Stellung war von besonde¬
rer Bedeutung . Sie bildet « den linken Stütz¬
punkt der französischen Forgesstellung . Von den
beherrschenden Höhen au « läßt sich di» ganze
Stellung mit Maschinengewehren bestreichen.

Stelle der mitteleuropäischen Zeh,
Deutschland durch Reichsgesetz vom 12.
«ingesührt worden ist, als gesetzliche Z,h^
lere Sonnenzeit des 30 . Längengrades j|
Greenwich gelten soll. Da » bedeutet,
Uhren für diese Zeitspanne um eine St!
zustellen sind. Demgemäß wird der 1.
bereits am 30 . April 1916 , nachmittag-
btzainnen, der 30 . September 1916 ob«,
Smnde verlängert werden , damit am 1
1916 di« mitteleuropäische Zeit wiedrr

kann.
erachte deutsche Notwehr.

WTB . Bern , 5.
„Serner Jntelligenzblatt " BC

rechung der durch die Drohungen d«, .
erten hervorgerufenen Verschärfung de»I

scheu Unterste - und Zeppelinkrieges u ,
wird diese Art nicht als die menschliche Wie c
chnen können, sie ist aber in einer Z,- regung il
man über die Gesetze und Rechte der Roland bed
und jede Menschlichkeit zur Tagesordnunj furchtbar
geht , die sich die Aushungerung eines stag und
von 75 Millionen zum Kriegsziel setzte, die der ;
mehr als Notwehr und gerecht umsomchlungen ü
diese Knegsart eine unmittelbare G«xuen, von
gegen den Aushungerungskrieg darstellt , standen,
es überhaupt möglich sein sollte, die Zjßcn war
des Krieges einzu "ämmen oder ihm ei»Dre Do
zu setzen, s« nruß in erster Linie für ei»,damit nii
endig ng des englisch-deutschen Zweikarrst festste!
sorgt werden . So lange sich aber die «»erlassen
sch« Ohnmacht durch AuShungerunsmchZensur ij
und die Verletzung der internationalen licht wird
des Handels zu helfen strebt , sind wir da« amlti
denn je vom Ende entfernt . Eine verschön» "" auf
kade ruft mit Notwendigkeit «inen verM Abwel
U-Boot und Zeppelinkrieg hervor . mi

Deutsch . MarineluftschiEA/u
über Whitby , Hüll und 8 - ^ ^ » ,,

WTB . Berlin , 6 . April , d„ h
Marineluftschiffe haben in der Nachts Land,

zum 6. April ein großes Eisenwerk beiWkrsprechi
mit Hochöfen und ausgedehnten Anlagen
stört , nachdem vorher eine Batterie nörk!. ic ß euet
Hüll mit Sprengbomben belegt und außgn Londo
fecht gesetzt war . Ferner wurden die K̂ eis» berei
lagen von Leed« und Umgebung , sowiPrim die
Anzahl Bahnhöf des Industriegebietes N»,line hat
fen , wobei sehr gute Wirkungen i-eff
wurden.

Die Luftschiffe wurden heftig beschM
sind alle unbeschädigt gelandet . Nach ei

Der Chef des Admiratstabs der MaMe der P

Der Verschollene.
Erzählung von Josef Hermes.

7 Nachdruck verboten.
„Wie , du bist verlobt ?"jrief der Freund höchst

überrascht , «und das erfahre ich nur so
nebenbei !"

Doktor Romberg lachte.
„Verzeih , ich habe mich erst heute verlobt ."
„Ah , das entschuldigt dich allerdings . Nun

ahn » ich, daß deine Angelegenheit mit deiner
Verlobung in irgend einem Zusammenhang
steht . "

„Ganz recht. Nun laß dir erzählen , welch«
schwierige Aufgabe der Lösung harrt . "

Während die Freunde Arm in Arm ihren
Weg fortsetzten , plauderten sie in eingehender
Leise über di« verwickelte Angelegenheit , wel¬
che sie zu einem gedeihlichen Er .de zu führen
beabsichtigten . Al « sie an Doktor Romberg»
Wohnung anlangten , fragte dieser : „ Genügen
dir meine Mitteilungen ?"

.Leider nicht . Es würde den Sang der Un¬
tersuchung beschleunigen, wenn ich mir von dem
Herkules einige Fragen beantworten lassen könn¬
te ."

„Dazu wird sich Gelegenheit finden . Ich
denke, daß mein Freund uns schon erwartet ."

Die Vermutung Doktor Romberge erwies
sich als zutreffend . Der Herkules hatte r« sich
i « Wohnzimmer des Doktors bequem gemacht.
Sinnend blickte er den Danipfwolken nach, die

«in » Zigarre entst, brüten. Schon währeud de«

Abendeflen «, da« die drei Herren gemeinsam
,innahmen , entwickelte sich eine lebhafte Unter¬
haltung . Ali aber der Doktor zur Feier feiner
Verlobung einig « Flaschen guten alten Weines
bringen ließ , wußte der Detektiv da» Gespräch
geschickt auf seine Angelegenheit zu lenken, wel¬
che für die drei Personen im Vordergrund de«
Interesse « stand . E « fiel ihm nicht schwer, dem
Herkules zum Wort zu verhelfen und durch ge-
schickt« Fragen manche« zu erfahren , wa « jener
für nebensächlich zu halten schien. „ Also Gras
Luigi Moreno ist gestorben ?" forscht« der Detek¬
tiv.

„Ja , er wurde in aller Stille in dem Erb¬
begräbnis der Moreno beigesetzt, — so berichte¬
te mir der Verwalter Signor Pietro Mucheni.
Indessen , e« war vielleicht ein Gluck s ür rhi,
daß er vor den höchsten Richter gerufen wurde.
Di « irdische Gerechtigkeit hätte ihn sonst wohl
auf »ine lange Zeit hinter Schloß und Riegel
gesetzt. Man bezichtigte ihn der Wechselfäl¬
schung und brachte seinen Ramcn sogar mir
einem frechen Straßenraub , der seinerzeit große«
Aufsehen erregte und einen Grafen betraf , in
Verbindung . Nach seinem Tode aber verstum¬
mten alle diese Gerüchte ."

.Hat der verstorbene Graf Luigi Moreno
Sie zu seinem Universalerben eingesetzt?"

„Ja , er hat aber einige Bedingungen an
diese« Vermächtnis geki üpft . 1. Der Verwal¬
ter Pietro Mucheni verbleibt in feiner seitheri¬
gen Stellung solange er will , — und dem
schlauen Pietro fällt es nicht «rn, vor seinem
Tod abzudanken . — 2. Der Maler Oskar Mül-

lcr , — der übrigen « nicht dazu gebr«̂ k<u*ui
den kann, sich mit mir .bekannt zu maĥ ^ stücke
erhält jährlich 10 000 Lire , fast 3U von " Elan
Reinertag der Besitzung ."

„Das ist allerdings sonderbar . " berriE *" ^ " *
Detektiv . „ Aber wie und von wem « ÄE ,5n ?
Maler sein Geld ? " c

„Er läßt es sich von dem Verwalters 01
Quittung zu unbestimmten Terminen ai-̂ ? a* -
mitunter auch auf irgend ein nahmhosEl . " en-
insiilut des Auslandes anweisen . Der k ' 6ei
erscheint viel zu reisen . Ec hat aber Mdior^
end als Künstler keine nennenswerten Ebetbh
aufzuweisen ; ich habe wenigstens trotz
mühungen noch nie ein von ihm gemaltä
gesehen."

„Haben Sie auch früher nie von dem
als dem Freunde Ihres Onkels gehört ?«

„Niemals !"
„Und alle Ihre Bemühungen , sich

Maler bekannt zu machen, waren erfslgl
„Ich bin überzeugt , daß der KüiM

absichtlich au « dem Weg geht und mich
kennen lernen will ." zu ala

„Ich glaube dagegen , daß er Sie st^ Jch Jür
kennt und daß Sie selbst noch einstMl » , nicht g
alten Bekanmen in ihm erkennen werden. „ gen  ^

„Aber das ist doch ganz undenkbar !" »en no(r
„ES ist keineswegs so unwahrscheinkuk̂ Und da«

Sie glauben . Ich hoffe. Ihnen weine ^ Di«
in kurzem klipp und klar beweisen zu

„Darauf bin ich allerdings sehr nfWflben,
„Warten wir »« ab, " lächelte der

Nach kurzem Nachdenken fuhr er fort:

warnt,
daß »

ten, u,
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Nein ."
Gleich«
er Angl

m



}teu
i in
S

Ein englische- Geständnis
vv ? . Rotterdam , 5 . April , ( zb .)

Die Times" stellen fest, daß die holländische
von unbedingt zuverlässiger Seite ge-

_ . » VAM i Ci X /% 4i AHt S /' V»» V.1
»,ntsruna von unoesingi zuvcltuni »re ---eile ge-

unterrichtet worden ist, daß auf dem Pariser
«Haie » eder ein Ultimatum an Holland wegen
iner Handesblokade der deutschen Grenze », nochl J" Forderung über freien Durchmarsch beschlös¬

se. n worden ist. Beschlossen wurde dagegen eine

ein Ultimatum

einer

m. Vm worden r,r. «wwwjinj »>*<.»* eine
J Unternehmung größeren Stil ? gegen die belgische

Entlastung Verduns , wobei auch eine
° U-booschrntung holländischen Gebiets als oerecht-
!' k. erachtet wurde . Darin liegt die Ursache
M der für England völlig überraschenden Maßnah-

S  men Hollands . *
!5‘ Das ist allerdings ein gar seltsames Gemisch
i »on Aufrichtigkeit und Heuchelei . Man hält die

Ueberschreitung holländischen Gebiets für gerecht-
r 5 feotigt , betont im Brustton der Ueberzeugung,feotigt, betont »» ^ -»-" 7-- "7^
l, daß man durchaus nichts über einen Durchmarsch

beschlossen habe, und ist von den holländischen
7 T « egenmaßnahmen „völlig überrascht " . Mehr kann

lbst von Engländern nicht verlangt werden.

giocung : Der englische Konsul erschien bei ihm,
begleitet von dem Kommandanten der Entente¬
truppen auf Samos . Er kündigte an , die En¬
tente werde die von den Türken bewohnten Stadt¬
teile beschießen, weil die Türken deutsche U-Boote
durch Ueberlassung von Bannware unterstützten.
Der Präfekt entgeqnete , diese Behauptungen seien
unwahr , da die Türken weder über Bannware,
noch über Frachtmittel verfügten , uni diese den
Deutschen zur Verfügung zu stelle». Der engli¬
sche Kommandant erklärte , die Beschießung würde
trotzdem ausgeführt , weil er dazu Befehl erhal¬
ten habe . Der Präfekt verfügte darauf aufgbie
Leerung der von den Türken bewohnten Stadt
teile der Insel Samos . Die Engländer began¬
nen zur angesetzten Stunde mit der Beschießung
der Menschenleben nicht zum Opfer fielen. Häu-
ser wurden zertrümmert . (B . Z . «. M .)

haben . F . wurde zu einer Gekdstraf « von S Mk.
oder 2 Tage Gefängnis verurtrit , B . wurde frei-
gesprochen, weil seine Angaben , er sei selten im
Geschäft tat,, , habe den F . weder zu der Fälsch¬
ung veranlaßt noch habe er di» Wurst seilgehal.
t̂ ^ nchts ^ zweifelsfrei ^ wiederlegt werden konnte.

Die Wahrheit seicht sich Bahn.
Rotterdam , 6. April, (zb.)

Wie aus London gemeldet wird , ist die Auf
regung über die Zeppelinangriffe in ganz Eng

md bedeutend. Noch kein Angriff hatte soHSV . . . . . — V)

_rchtbare Folgen wie die Angriffe vom Sam-
eag und Wontag . Privatmeldungen der Press»
»ie der Zensor nicht freigab , enthielten Miltei
lungen über 42V getötete und verletzte Perso
len, von denen viele in militärischen Diensten
landen. Die Zahl der Brände und Explosio

n war in der Umgebuni Londons sehr groß
ne Docks und Arsenals sind abgesperrt,
lmit niemand die Wirkung der Luftschiffangrif

feststellen kann, Ausländer , die England
t ^verlassen wollen, müssen 8 Tage warten . ' Die
-Zensur ist so scharf wie nie zuvor . Veröffent

cht wird über die Zeppelin «,igriffe nur , was
i» amtliche Prcsscbureau herausgibt . Jetzt sieht
lan auf dem Kriegsamte ein , daß das bisher,-
t Abwehrsystem nichts taugt . Die Luftichiste
,ben mit ziemlicher Treffsicherheit alle mili

k ,tämen  Anlagen , die Scheinwerferstände und
s'.'Meschütze bombardiert , so daß sie genau dar»*eiEv üvmpuruien, sv ooß ne qena it
' > er unteerichtet zu sein scheinen, wo ihnen Ge-

droht - Sine Beunruhigung geht durch!
^ des Land, d,e dre Regierung mit ihren ewigen

Versprechungen nicht mehr beseitigen kann. In
Küstensktin und Vororten von London sind

Schlafstätken umqewandelt worden
London machen sich viele Familien zur Ab

',sr bereit, und es klingt geradezu wie Ironie,
enn die amtliche Meldung behauptet die Hep-
>ltne hatten London nicht erreichen können

Eine neue Ententeheldentat.
Konstantinopel , 5. April, (zb.)

„ J J " " er Zeitungsmeldung aus Athen berich
.7ai,etê der Präfekt von Samos der griechischen Re

ijoiie

L.e k amals keinen Versuch aeniacfct
gegen

lokales uaö Provinzielles.
" Hadamar , 7. April. Am Donnerstag

den 13 . April , vormittag « 11 Uhr findet im
Lchulsaal im unteren Stock der alten Schule,
Schulgasse Nr . 2 . die Wahlmännerersatzwahi zur
Wahl des Landtagaab >..eordneten statt . Zu wäh¬
len ist ein Ersatzmann im Wahlbezirk III der 3.
Abteilung . Wahlvorsteher ist der Beigeordnete
^ »sef Gotthardt , dessen Stellvertreter Bäckermei¬
ster Anton Förges.

* Hadamar , 5. April (Schöffengerichtsver¬
handlung ) . l . Die Eheleute Bäcker Jshann
L. aus O . waren wegen Vergehen gegen die Ver¬
ordnung des Bundesrats angeklagt . Der L. hat¬
te Brot das nur 1850 Gramm wog gebacken und
nicht mit der Ziffer bezeichnet, die der Tag sei¬
ner Herstellung entsprach , Die Ehefrau hatte
Brot früher als zwei Tage nach oer Herstellung
abgsgeben . L. wurde zu einer Geldstrafe von
40 Mark oder 8 Tage Gefängnis verurteilt , die
Ehefrau sreigesprochen.

2. Der Landwirt Karl Josef R , aus R . hat¬
te 60 Pfund Getreide vermahlen und das Mehl
yreraur ohne Mahl - und Backschein verbacken
lassen. Es war deshalb durch gerichtlichen Straf-
vefehl gegen ihn eine Geldstrafe von von 100 Mk.
Hinweise 20 Tage Gefängnis festgesetzt, woge¬
gen er Einspruch erhoben hatte . Das Gericht
erkannte auf dies» Strafe u . Tragung der Kosten

3. Der Landmann Peter F . aus E . hatte be-
chlagnahmten Weisen mit seinen Hühnern ver-
Ältert Gegen die deshalb durch gerichtlichen
Strafbefehl festgesetzte Strafe von 5V Mk. oder
l0 Tage Gefängnis batte er Einspruch erhoben
Er wurde heute zu 30 Mark Geldstrafe oder 6
Tage Gefängnis unter Auferlegung der Kosten
verurteilt.

4 . Der Metzgermeister Franz B . z. Zt als
Gefreiter im Landsturm -Ersatz -Bataillon L. und
der Metzgergehilfe Johann F . waren wegen Ruh-
ruiigsmiltelsülschung angeklagt . F . hatte Kartof-
elmehl unter die Fleischwurst gemischt und B.

'ollte ihn dazu bestimmt haben u. auch die Wurst
unter Verschweigung dieses Umstandes feilgehalten
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»Ich habe so etwas vermutet, " versetzte läch¬

elnd der Detektiv . „ Entweder benutzt sie der
jetzige Inhaber dem vorigen gegenüber zu Er
Pressungen , — oder , — derjenige , der Ihnen
die Sachen entwendete , hat es verstanden , sich
nunmehr in den Besitz derselben zu setzen,-
er hat aber vermutlich seine Gilirde l' asü,
diesen Besitz zu verschweigen . "

„Ich bewundere deinen logischen Gedanken
gang, " bemerkte Doktor Rombern , der sich nur
wenig an der Unterhaltung beteijigte.

Ter Detektiv verbeugte sich lächelnd und ent
gegnele , nachdem er einigemal im Zimmer aus
und ab gegangen war ; ' „Es ist mir in der
^ !? och sehr angenehm , daß du mich begleiten
willst . Ich sehe ein, daß du mir sehr von Nu¬
tzen sein kannst? Wir reisen gleich moreei
früh , nickt wahr ? Ich habe stets mehrere Siei-
fepäffe bei mir und somit auch einen Paß für
dich bereit . "

„Vortrefflich . Und welche Rolle hast du mir
zugedacht ?"

„Nimms mir nicht übel , alter Junge , daß
ich zur Erreichung meines Zieles einen Diener
aus dir mache. "

Doktor Rombrrg und der Hnkules brocken
bei dieser Eröffnung in ein schallendes Gelächter
aus . Der erstere fragte darauf:

„Willst du uns deinen Plan nicht enthüllen ?"
„Gewiß . Aber natürlich dürft ihr nicht da¬

rüber sprechen. Ich beabsichtige, die Besitzung
unserer Freundes Marco genau in Augenschein
zu nehmen . Zu diesem zweck ist es notwentig,
«aß ich «ls Käufer «ustrete. Herr Marco wird

Kontrvllversammlungen.
» ^ ? ^ ^ ° ^ ontr «llversammlungen 1916 im
Kreise Limburg werden in diesem Jahre wie folat
abgehakten : 0

£abamar : Dienstag , den 11 . April
; 91 « : .vonnittag« r« '/- Uhr, im Saale
der Wirtschaft Duchscherer für:
Hadamar , Niederhadamar , Nieder - u. Ober¬
weyer.

Hadamar : Dienstag , den II . April
J91 * ' «ormittags 11V, Uhr, im Saale
der Wirttchaft Duchscherer für:
Niedsr - und Oberzeuzheim , Sleinbach , Uhl¬
bach, Faulbach , Makmeneich.

Wird veröffentlicht.
Frickhofen : Dienstag , den 11 . April

1S1 « , nachmittagsS '/i Uhr, im Saale
des Gastwirts Heep am Bahnhof für:
Hausen , Heuchelheim , Hintsrmeilingen , Han¬
genmeilingen , Mühlbach , Thalheim , Wald¬
mannshausen , Wilsenroth.

Es haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Beurlaubtrn-

standes des Heeres und der Marine.
2 . Alle ausgebitdeten Mannschaften des Land¬

sturm « II . Aufgebots.
3 Alle Rekruten und ausgehobenen unauSge-

bildeten Landsturmpflichtigen , einschl. der
Jahr - klaffe 1897 , sowie alle alle bei der
D .-ll .-Musterung ausgehobenen , unausgebil-
deten und alle als tauglich bezeichneten aus-
gebildeten Landsturmpflichtige.

4 . Alle dem Heere oder der Marine angehö¬
renden Personen , die sich zur Erholung we¬
gen Krankheit , oder aus andere » Gründen
auf Urlaub befinden und soweit marschfähig
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können

Wer durch Krankheit von der Teilnahme ab-
gehalten wird , muß durch Vorlage der Militär-
papiere und Bescheinigung der Polizeibehörde
entichuldrgt werden . v

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam
geniacht, daß sie während des ganzen Tages der
Kontrollversammlung unter den Milktärgesetzen
ltehen, und daß Ausschreitungen und Vergehen
ebenso bestraft werden , als wären sie im aktiven
Dienst begangen.

Von der Kontrollv/rsammlung befreit sind die
für die Kgl . Eisenbahn vom Waffendienst zurück¬
gestellten Personen.

Die Nichlbefolgung der Berufung zur Kontroll-
verfammdung , uneiitschuldigtee Fehlen , oder ver-
stetes Erscheinen , sowie das Erscheinen ohne
Mltttarpapiere wird mit Arrest bestraft.

Limburg , den 9 . März 1916.

Kgl . Hauptmeldeamt , v . Trott , Major z. D.

mtc£) mit den ei forderlichen schriftlichen Voll¬
machten versehen und seinen Verwalter , den
sauberen Herrn Mucheni , bestimmen, uns aus
unbestimmte Zeit ein gastliches Quartier zu ae-
wahren . Sind wir einmal im Schloß , so find
det sich alles weitere , — und hoffentlich gerade
das , was wir suchen. " **

„Der Plan gefällt mir, " erwiderte Marco
töê e Ahnen sogleich die erforderlichenVollmachten ausstellen . "

Nachdem dies unter Berücksichtigung etwai¬
ger Eventualitäten geschehen, n.ußt . Marco eine
möglichst genaue Beschreibung seiner Besitzung
geben . Der Detektiv zeichnete hiernach „ nig.
Skizzen in sein Rotitzluch und notierte sich , j-
lge Angaben . Dann wurde noch vereinbart
daß men Marco brieflich alle drei Tage Nack^
licht zukommen lassen wolle. ^

.Nachdem somit die geschäftliche Angelegeuh . it
reiflich erörtert war , hielten die drei Freund,
noch ein geniütliches Plauderstündchen ab, bi«
Marco sich eihob , um sich zu verabschieden . Dok¬
tor Romberg trug ihm noch einige Grßße auf
und ermahnte ihn , sich mit Rücksicht auf seine
Verletzungen einstweilen zu schonen. Er nannte
ibm auch den Arzt , der ihn einstweilen beban-

solle und gab der Hoffnung auf ein recht
rohllches Wleder ehen beredten Ausdruck . Marc,
sankte den beiden Herren in bewegten Worten
ür das l-bhafle Interesse , daß sie ihm entgeaen-

gibracht und wünschte ihnen gute Reise . Plötzlich
erinnerte er sich, daß die von ihm ausgeserligt«
Vollmacht noch ein « Lücke aufweise . Er »ntnahm
seiner Brieftasche ein Formular , um er auSzufülleu.



Dienstag den 11. April findet in Hadamar \f
Zucht- Schlacht- und Rrumuiehmarkt

statt.

Königliches Gymnasium, fioltncrftcinrnnig
Beginn des neuen Schuljahres am Freitag ben̂ SS.̂ Lprü . <3 / G 1 . - . .

Aufnahmeprüfang amlä.  und am « . April 8 Uhr.
Der Gymnasraldtrektor Keun.

Die Hilfe
fnr kriegsgefangene Deutsche.
_ _ . _ _ ...»_ . . . 5Knt.rr ftrpiii ut Wiesbaden roüt

Ir . 1

Montag, den 10. April d. I,
mittags1 Uhr !

anfanaend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Gericht« . (.. ItAftSm « . nnn 7 (17 » -stm.

Ter
posrabor

Abt 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,
. . i Ln «-°Ich. I. - --- - - D.u'!ch- °u«

b-, d-r B-dürstigk-it d-r

ntbinen anderseits um beim späteren Gefangenen-AuStausch dre Adresse

nocĥ ine" Reihe von  deut ĉhm Kriegsgefangenen gibl̂ deren Aufenthalt

»ÄSMl« haf«  di . L»»-h°-ig.» - »-- di. i-d> - --»

"LLL » L -» -. Zivilb-ru, d-- ft-gUch-. P --s°n.
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresie,

sowie Angabe ob °--m»nd-i
die letzte Nachricht kam. . .

S ! S & »mm -i "-- B-Ich-i»i-°"g d-r OrlS-r -?7LL °-».-°bm-.
«Ir und j-d-«moi Mitteilung zu machen. R-idaui-s

L LL 'Mts
It ' Ä * Ä d.n in Frag- .-« .»d-n A -d« g-r».
und kostenlos erteik

2b Nadelholzstämme von 7,07 Festm.
72 dergl. Stangen 1. Klasse

195 „ „ 2. Klasse
387 „ „ 3. Klasse
90 „ „ 4. Klasse
60 Rm. Nadelholz Scheit- und Knüppel

1680 dergl. Wellen
31 Nm. buchen Scheit- und Knüppel

500 dergl. Wellen
zur Versteigerung. Die Herren Bürgermeister werden
Unntmachung ersucht.

Ellar , den 5. April 1916. ... »Io st , Burgermersteia
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Bekanntmachung.
!Beim

Gemäß § 21 der Jagdordnung v»m 15. Juli 1907 (G.
207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung derJ
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Lahr , bestehend cu« 40^
«and und 6 O Hektar Wald , mtt gutem SB»l>ftanbc,i
Dauer von 9 Jahren, beginnend am 10. August 1916 durch ö,
Verpachiung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pai
unaen liegen vom 10. April 1916 ab zwer Wochen lang im T
mer des Unterzeichneten öffentlich aus. Verpachtungstemnn rst

Dienstag , den » 5 . April 1916 nachmittags 1 U
aus dem Bürgermeisterbüro zu Lahr anberaumt. Zuschlagsfrist3f

Jeder Jagdgenosie kann gegen die Art der Verpachtung und gsj

Pachtbedingungen während der vvrbezeickneten AuslegungSfrrst
beim Kreisausschuß zu Lrmburg erheben. Brs zum Ablauf E
Ausleaunqsfrist sind etwaige Anträge auf Vereinigung von Grm.
mit Eigenjagdbezirken, oder auf Ausschluß"°n Grundflächen»' ..riJiCX «« mir XU ftfUCtt* vSS * UHO»
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen
Jagdordnung.)

Lahr , den 21. März 1916.
zier Jagdv - rftehtk
Daum , BürgermeistK̂Esbtzu

II Bringt euer Gold zur Reichsimi
Sluf welchen Namen darf ich Ihren Kredit

bii'ef aurstellen, Herr Kühne?" wandte er sich an

b*nt̂te ,bu« lasten Sie nur meine Sorg, fein,"
«ebrte Doktor Romberg ab. „Wir beide un-
"n .hmm di-s- R-is- aus m-m- R-« nu»?.
Was ich beanspruche, wenn wir nach ersolgr
ch-, R«i, ,uriickk.h»«n, w>«-n S --. -- M m » .
m,hr Mb « ch> » <»>->- « ' " 2H-- » 4w-s>-- ,

Meinen Glückwunsch im voraus, lieber Dok
ur " S n* - auf fröhliches Wiedersehen!"

Doktor Romberg und sein Freund Kühne ge¬
leiteten Marco bi» an die Hausture.

„Dein zukünftiger Schwager ist .m prächt
.er Mensch," bemerkte Kuhn», nachdem d,e bei
den Freunde ins Zimmer zurückgekehrt waren
„aber Anlagen zu nnm Detektiv hat er
schieden nicht." .

Romberg lachte. „Nun, dazu taug^ stell ch
nicht jeder. Aber eme» sage ich d,r, mein. ut

du mußt ihm und mir zu dem erwünschten

° ' ' °L -" i» 'Ä 'w.i- » °‘Ws “? b 14
hoffe das ich ihn zur Ausführung bringen
weide. - Eines steht übrigens für mich, schon
ziemlich fest." —

„Und das wäre? '
Graf Luiai Moreno ist nicht tot, sondern

er "verzehrt jetzt als Maler Oskar Müller eine
Reute, die er sich selbst vmsichtigerweise gesi

dar wäre in der Tat ein Gauner
stückchrn. wie er nicht alle Tage vorkommt.

..Blieb denn dem Grafen ein anderer Ausweg?
Mußte er nicht von dem Schauplatz fernes'
denwallens verschwinden, um entehrender Strafe
zu entrinnen? Was lag also naher, als daß
er mit Hülfe feines Verwalters und verschwie¬
genen Dieners in aller Stille e.nen Sarg , der
angeblich seine irdische Hüllê barg uii b« Fa-
milienorust der Morenos beisetzen ließ?

„In der Tat, das läßt hören.
Wie sollte man ander» auch eine Erklärung

sür" die Begünstigung des Verwalters finden?
„Das mag wohl stimmen," meinte Romberg

ftnn $er schlaue Verwalter weiß aber offenbar
seinen Vorteil zu wahren. Jedenfalls war er
er der von Marco Geld zu erpresten versuchte.
Als ihm dieses nicht gelang versuchte er ver¬
mutlich, Marco durch Meuchelmord beseitigen
zu lasten. In derjenigen Person aber, d,e
Marco wiederholt Warnungen zukommen ließ
vermute ich niemand anders, als den Grafen
Luigi Moreno, alias Maler Oskar Müller.

Ich bewundere deine scharf» Beobachtungs
gäbe! Ich muß dir vollständig recht geben, ne
Romberg mit Eis er. „Ich wäre wohl kaum auf
diesen eigentlich naheliegenden Gedanken gekom
men. Doch nun äußere auch einmal deine An
sicht über den wichtigsten Punkt unserer Angele
genheit. W» vermutest du die zum zweitenmal
gestohlenen Gegenstände, die nicht nur für Maro
sondern auch für den letzrgen Inhaber großen
Wert zu haben scheinen haben.

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 9. April 1916.

Frühmeste7 Uhr, Hospitalkirche7 Uh
nenkirche8l/2 Uhr, GymnasialgotterdiensU
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags2 Uhr Andacht.
Abends 8 Uhr Fastenandacht mit P>

Evangelische Kirche.
Judica- 9. 4. 1916.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2)4 Uhr Gottesdienst in Langender«
Mittwoch, den 12. April abdS. 8 Uhr

gottesdienst. _ '
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Joh . Wilh . Härter.
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